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Dresdner Hochschulmedizin 

spielt in der Corona-Pandemie die 

Stärken seiner Netzwerke aus 

- Aktueller Jahresbericht dokumentiert erfolgreiche 

Versorgung von COVID-19-Patienten in der Region 

- Kooperationen und Digitalisierung sind die Basis für 

vielfältige Lösungsansätze bei Tests und Therapien 

- Uniklinikum schließt Wirtschaftsjahr 2019 mit 

positivem Ergebnis ab und setzt auf Strategiewechsel 

Das Universitätsklinikum Carl Gustav Carus Dresden blickt erneut auf ein po-

sitives wirtschaftliches Geschäftsjahr zurück. Der jetzt veröffentlichte Jahres-

bericht 2019 belegt eine stabile, positive Entwicklung. Basis dafür bilden unter 

anderem enge Kooperationen mit Partnern aus Krankenversorgung, For-

schung und weiteren Institutionen. Wie entscheidend diese seit rund 20 Jah-

ren gezielt vorangetriebene Netzwerkarbeit ist, belegt das erfolgreiche Ma-

nagement der SARS-CoV-2-Pandemie am Uniklinikum selbst, im Großraum 

Dresden sowie in Ostsachsen. Deshalb stehen die Ereignisse des vergangenen 

halben Jahres im Mittelpunkt des aktuell erschienenen Jahresberichts. 

„Uns ist es sehr wichtig, den Fokus auf die Zusammenarbeit innerhalb der Hoch-

schulmedizin sowie mit unseren externen Partnern zu legen. Im Jahresbericht kön-

nen wir zeigen, wie wir gemeinsam Lösungen im Kampf gegen die Pandemie gefun-

den, entwickelt und eingesetzt haben“, sagt Prof. Michael Albrecht, Medizinischer 

Vorstand des Universitätsklinikums. Angesichts der noch nicht ausgestandenen CO-

VID­19­Pandemie ist die kontinuierlich ausgebaute Netzwerkarbeit ein entscheiden-

des Erfolgselement für künftige Entwicklungen. „Es wäre der falsche Weg, die Er-

folge aus dem Frühjahr 2020 als eine Episode in der noch relativ jungen Geschichte 

von Universitätsklinikum und Medizinischer Fakultät abzuschließen und in den all-

täglichen Arbeitsmodus zurückzukehren. Antizipierendes Denken und Handeln 

müssen weiterhin alle Aktivitäten begleiten“, so Prof. Albrecht weiter. Die Chancen, 

dass dies Früchte trägt, sind heute größer denn je: Die Bewältigung der COVID-19-
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Krise hat nicht nur die Belegschaft der Hochschulmedizin Dresden noch enger zu-

sammengeschweißt. Auch die Bindungen zu den anderen Krankenhäusern der Re-

gion sowie zur Staatsregierung sind so intensiv und verbindlich wie nie zuvor. Dies 

gilt es nachhaltig zu sichern – im Sinne einer hochwertigen wie flächendeckenden 

Krankenversorgung der Region, aber auch als Basis für eine weiterhin erfolgreiche 

Entwicklung von Universitätsklinikum und Medizinischer Fakultät. 

Aber auch die häufig im Hintergrund agierenden Bereiche des Uniklinikums haben 

einen entscheidenden Beitrag dazu geleistet die Herausforderungen der Pandemie 

mit großem Erfolg zu meistern. „Regelhaft im Klinikbetrieb verwendete Verbrauchs-

materialien waren plötzlich nur noch schwer oder zu deutlich überhöhten Preisen 

verfügbar. Auch galt es, einzelne Ambulanzen und Stationen neu aufzubauen bezie-

hungsweise umzuwidmen“, beschreibt Janko Haft, Kaufmännischer Vorstand des 

Dresdner Uniklinikums, die Lage. Einige der Themen und die damit einhergehenden 

Dimensionen erschienen in den ersten Wochen des Jahres noch unvorstellbar. 

„Auch in diesen sich unerwartet zuspitzenden Situationen herrschte ein nutzbrin-

gendes Miteinander. Die dafür erarbeiteten Lösungen belegen die konstruktive Hal-

tung und den Ideenreichtum unserer Teams. Dieses erfolgreiche Miteinander 

schweißt zusammen und hat den Spirit der Hochschulmedizin weiter gestärkt“, 

fährt Janko Haft fort. 

Erlöse und auch Kosten stiegen 2019 deutlich 

Die während der Pandemie eindrucksvoll belegte Leistungsfähigkeit der Belegschaft 

des Uniklinikums spiegelt sich auch im wirtschaftlichen Ergebnis des Geschäftsjah-

res 2019 wider: Dank stabiler Patientenzahlen und einem Zuwachs bei der Fall-

schwere beläuft sich das Betriebsergebnis vor investitionsbedingter sowie vor wei-

teren bilanziellen Effekten auf rund 800.000 Euro. Das Vorjahresniveau wird damit 

nicht wieder erreicht. Dies ist bereits im vergangenen Jahr absehbar gewesen: Das 

Universitätsklinikum verzeichnet zwar 2019 eine deutliche Zunahme der Erlöse aus 

stationären Krankenhausleistungen sowie der Erträge aus der ambulanten Patien-

tenversorgung. Demgegenüber stehen jedoch ebenfalls kontinuierlich steigende 

Personalkosten. Neben einem Zuwachs bei der Belegschaft als Folge des Leistungs-

anstiegs sorgten Tarifsteigerungen für ein deutliches Plus beim Gehaltsbudget. 

Auch der finanzielle Aufwand für Verbrauchsmaterial sowie Ver- und Entsorgungs-

kosten sind gestiegen – insbesondere eine Folge der Zunahme an schweren Fällen.  

Im Bereich der ambulanten Behandlungsfälle ist die Zahl von 277.416 (2018) auf 

243.540 im Berichtsjahr gesunken. Bei den stationären Fällen stieg die Zahl dagegen 

von 57.101 (2018) auf 58.672 im Berichtsjahr. Dieses Plus wurde durch den Anstieg 
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der durchschnittlichen Fallschwere bei den stationär behandelten Patienten poten-

ziert, der sich im sogenannten Case Mix Index niederschlägt. Dieser Wert, der die 

Höhe der Vergütung von Leistungen des Uniklinikums beeinflusst, stieg von 1,588 

Punkten in 2018 auf 1,599 in 2019. 

Um die Versorgung der Patienten in allen Aspekten sicherzustellen, waren zum Stich-

tag 31. Dezember 2019 insgesamt 6.760 Personen in der Krankenversorgung sowie in 

den unterstützenden Geschäftsbereichen tätig – das waren 400 mehr als zum Jahres-

ende 2018. In direktem Patientenkontakt standen Ende vergangenen Jahres 1.061 

Ärzte (2018: 1.005) sowie 2.059 pflegende Mitarbeiter (2018: 1.966). 

Link zum Jahresbericht 2019 

https://www.uniklinikum-dresden.de/de/das-klinikum/jahresberichte/jb19-2020-esx_ansicht.pdf 
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Die Deutschen Universitätsklinika 

 sind führend in der Therapie komplexer, besonders schwerer oder selte-

ner Erkrankungen. Die 34 Einrichtungen spielen jedoch als Krankenhäu-

ser der Supra-Maximalversorgung nicht nur in diesen Bereichen eine bundesweit tra-

gende Rolle. Die Hochschulmedizin ist gerade dort besonders stark, wo andere Krankenhäuser nicht mehr han-

deln können: Sie verbindet auf einzigartige Weise Forschung, Lehre und Krankenversorgung. Die Uniklinika set-

zen federführend die neuesten medizinischen Innovationen um und bilden die Ärzte von morgen aus. Damit 

sind "Die Deutschen Universitätsklinika" ein unersetzbarer Impulsgeber im deutschen Gesundheitswesen. Der 

Verband der Universitätsklinika Deutschlands (VUD) macht diese besondere Rolle der Hochschulmedizin sicht-

bar. Mehr Informationen unter: www.uniklinika.de  

Spitzenmedizin für Dresden: Uniklinikum in deutschem Krankenhaus-Ranking auf Platz 2 

Deutschlands größter, im Oktober 2019 zum achten Mal erschienener Krankenhausvergleich des Nachrich-

tenmagazins „Focus“ bescheinigt dem Universitätsklinikum Carl Gustav Dresden (UKD) eine hervorragende 

Behandlungsqualität. Die Dresdner Hochschulmedizin erreichte in diesem Jahr erneut Platz zwei im deutsch-

landweiten Ranking. Dies ist ein weiterer Beleg für die überdurchschnittliche Qualität der 21 Kliniken des UKD. 

Eine Vielzahl an Ärzten hatten Kliniken aus ganz Deutschland beurteilt. Hinzu kommen Qualitätsberichte der 

Kliniken sowie Patientenumfragen der Techniker Krankenkasse.  

29 Krankheitsbilder wurden beim Focus-Vergleich für 2020 bewertet. Dabei schaffte es das Dresdner Uniklini-

kum mit 16 Indikationen jeweils in die Spitzengruppe. Top-Noten gab es für folgende Kliniken: Frauenheil-

kunde und Geburtshilfe (Brustkrebs), Dermatologie (Hautkrebs),  Viszeral-, Thorax- und Gefäßchirurgie (Darm-

krebs, Gallenblasen-Operationen), Medizinische Klinik I (Darmkrebs, Leukämie), Neurochirurgie (Hirntumo-

ren), Urologie (Prostatakrebs), Medizinische Klinik III (Diabetes), Psychotherapie und Psychosomatik (Angststö-

rungen, Depression), Psychiatrie und Psychotherapie (Depression), Neurologie (Parkinson, Schlaganfall, Mul-

tiple Sklerose), sowie das UniversitätsCentrum für Orthopädie und Unfallchirurgie (Endoprothetik, Unfallchi-

rurgie, plastische-rekonstruktive Chirurgie). 

http://www.uniklinika.de/

